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Namen der Berner-Sektion vor, der Zentral-Vorstand möge
Schritte tun, um an der Landesausstellung 1914 zu Ehren Mw«

einen Saal für eine Spezialausstellung zu sichern.
— di/wr/r« schlägt vor, den Mitgliedern des Zentral-Vorstandes
ausser den Reisespesen ein Taggeld von Fr. 10 — zu bewilligen,
was einstimmig angenommen wird.

Der Präsident hebt unter Verdankuna: der grossen Arbeit der
O O

Delegierten die Sitzung um 11 1/2 Uhr Nachts auf.

Der Prämie«/ d«r Delegferle« Fem«w/««g Der P?-o/0fo>///zï/!?ref

S. Righini. F. Boscovits.

Protokoll
der Generalversammlung von 6. Juli 1913

in Ölten.

w
Um 9 3/4 Uhr wird die Sitzung durch den Präsidenten, Herrn

P/orf/er eröffnet. Er begrüsst die Anwesenden und erachtet es

als erste Pflicht der im Laufe des Vereinsjahres Dahingeschiede-
nen zu gedenken.

Warme Worte des Erinnerns widmet er in Besonderen ^//r«d
P«/?/o«r, dem Maler, und dem uns vor kurzem noch so unerwar-
tet durch den Tod entrissenen Bildhauer Podo z?ow Nid«rMtwe?'«.

Zu Ehren der Verstorbenen erhebt sich die Versammlung von
den Sitzen.

Der Geschäftsbericht des Zentralvorstandes wird durch die

Herren Muwgo/d und D«/fl«/:?fltt% in deutscher und französischer

Sprache verlesen und genehmigt.
Es folgt die Vorlesung der Protokolle der Delegiertenver-

sammluug durch Herrn zfMg.d und Herrn PorcozdA

Durch den Zentralquästor Herrn P/g/««/ wird Bericht über die

Jahresrechnung erstattet. Er bedauert immer noch Rückständig-
keit in Entrichtung der Jahresbeiträge seitens der Sektionen
Genf und Wallis constatieren zu müssen. Er rät ausserdem zu

Vorsicht und Sparsamkeit, da der jetzige Kassenbestand erst ein

kleiner Anfang dessen ist, was wir erreichen wollen.
Der Bericht der Rechnungsrevisoren Herr Pou«/ und Herr

/o« wird verlesen und die Gutheissung der Rechnung empfohlen.
Auch ihrerseits wird mit Bedauern auf die Rückständigkeit der

Jahresbeiträge in obgenannten Sektionen aufmerksam gemacht.
Die Rechnung wird abgenommen und deren ausgezeichnete,
gewissenhafte Führung dem Zentralquästor Righini bestens ver-
dankt.

Zu Protokollführern der Generalversammlung werden die
Herren F?'««ci7/on und FW« ernannt; zu Stimmenzählern die

Herren God«/ und D««r.
Zu Beginn der nun folgenden Verhandlungen legt Herr Dod/«?"

den Anwesenden nahe, auf Grund einer Bestätigung der Be-

Schlüsse der Delegiertenversammlung über dieselben zu verhan-
dein. HerU!>««&«/ sieht in diesem Modus eine Beschränkung
des freien Willens der Generalversammlung. Dieser Auffassung

entgegen wird aber die Versicherung erteilt, dass damit die freie

Aussprache keineswegs gehindert sei. Damit wird zur Tages-
Ordnung übergegangen.

Es wird zwei Mitglieder in den Zentralvorstand an Stelle
der zurücktretenden Herren und Silz?«/?'«'zu wählen

Vorgeschlagen sind die Herren IT)'/«' (Aarau) und Faw/2«r

(Genf). Einem Wunsche Llerrn Prac/heA entsprechend erfolgt
auf Antrag des Herrn Pig/;/«/ geheime Abstimmung. Sie ergibt
die Wahl von Herrn JTyZer mit 54 und Herrn Faw/i«r mit
34 Stimmen.

Die Wahl der übrigen Mitglieder des Zentralvorstandes ge-
schieht in offener Abstimmung und werden die früheren Herren
bestätigt. Als Präsident wird Herrn fdod/«r wiederum freudig
begrüsst.

Der Antrag des Herrn Pawdoç, zuerst über das Gesuch um
Gründung einer zweiten Sektion in Genf zu verhandeln, wird
angenommen.

Es setzt eine eifrige Diskussion ein, an der sich im Besonderen
die Herren fn/iw/r«, f,'£pla//«m'«r, TVacfo«/, D»«P/ und Ga//e/

beteiligen. Den Willen der Delegiertenversammlung, welchemit
grosser Mehrheit beschloss im Interesse der Einigkeit und aus

Befürchtung von um sich greifenden Zersplitterungen dem

Prinzipe «eine Sektion für einen Kanton » treu zubleiben, vertritt
Herr df/m/r«. Zudem erinnert er an den Beschluss der Mitglieder
der Sektion Genf, im Falle der genehmigten Gründung einer
zweiten Sektion Genf, von der Gesellschaft auszutreten. Lebhaft
treten für die Auffassung der Dissidenten die Herren Dm«H und
Fracfo«/ ein, welche in dieser Spaltung keine Zersplitterung,
sondern als Resultat ein friedliches Arbeiten nebeneinander
ganz im Interesse der Gesellschaft sehen wollen. Ein Zusam-
menarbeiten sei ihnen aber unter den gegebenen Umständen
unmöglich und bei Ablehnung ihrer Bitte sähen sie sich genö-
tigt, aus der Gesellschaft auszutreten.

Herr Präsident Fod/«?' ergreift das Wort und appeliert in
herzlichen Worten an das Zusammengehörigkeitsgefühl, an die

Einigkeit der Collegen untereinander als erstes Erfordernis zu
einer gedeihlichen Entwicklung unserer Gesellschaft und zur
Förderung ihrer Interessen. Erbittet die Herren Dissidenten ein-
sichtig zu sein und ihre Bitte zurückzuziehen. Herr PAF/«/

O o

pflichtet dem Wunsche des Präsidenten bei und ersucht die
Versammlung dem Antrag des Zentralvorstandes, den die Dele-

O O '
giertenversammlung gutgeheissen hat, ebenfalls zuzustimmen.

Herr ^«gr/ schlägt .vor, im Prinzip die Gründung einer zwei-

ten Sektion zuzulassen, aber nur bei einem Mindestbestand von
80 Aktivmitgliedern ; ausserdem sollen 25 Mitglieder zur Grün-
dung der zweiten Sektion erforderlich sein.

Endlich wird Abstimmunggefordert. Entgegen den Wünschen

einiger Herren, die dahin gehen über die Zulassung von 1 od«?' 2

Sektionen abzustimmen, erfolgt diese im Sinne eines prinzipiel-
len Entscheides, der nach der allgemeinen Auffassung dahin

geht, ob die Gründung «?'««?' od«?' mehrerer Sektionen pro Kan-

ton zu gestatten sein.

Resultat: 33 Stimmen für 1 Sektion.
28 » » mehrere Sektionen.

4 leere Stimmzettel.
Damit ist die Petition der Genfer Dissidenten um Gründung

einer zweiten Sektion abgelehnt.
(Die Dissidenten verlassen den Saal).
Es folgt nun eine flotte Erledigung der übrigen Geschäfte.

Zu Rechnungsrevisoren werden die Bisherigen, die LIerren

Pou«/ und /o« wiedergewählt.
Der Jahresbeitrag von 10 Fr. wird beibehalten.

Das vom Zentralquästor Righini unterbreitete Jahresbudget
1913-1914 wird genehmigt. <

Es wird zur Wahl der zahlreichen Kandidaten (51) ge-
schritten.

Alle werden aufgenommen bis auf die Kandidatur /T«««er

(Zürich), welche erst noch von der Sektion Zürich genehmigt



werden muss. Bis dahin gilt Herr JFßwwgr provisorisch als von
der Generalversammlung aufgenommen.

In die Jahresjury werden entsprechend den Vorschlägen der

Delegiertenversammlung gewählt die Herren :

i. Hodler; 2. Righini; 3. de Meuron ; 4. Vallet ; 5. Giaco

metti ; 6. Aug. Heer (sculpt.) ; 7. Angst (sculpt.).
Zu Ersatzmännern sind gewählt die Herren :

Buri, Berta; Wyler, Hubacher (sculpteur) ; Cardinaux, Sieg-

wart (sculpteur) ; Hermenjat, Vibert (sculpteur) ; Vautier, Chiat-

tone (sculpteur).
Herr RrgA/m empfiell den prinzipiellen Beitritt zur Unterstüt-

zungskasse für Schweiz, bildende Künstler auf Grund der ver-
öffentlichten Statuten, ebenso die Genehmigung eines Jahresbei-

träges von Fr. 1000 an dieselbe. Der Vorschlag findet Annahme.
Die durch die Delegiertenversammlung erfolgte Ablehnung

des Antrages der Sektion Aargau betreff Herabsetzung des

Kaufpreises des Kunstblattes auf Fr. 5. — für dte Aktiven wird
von der Versammlung gutgeheissen.

Ueber den Plan der Schaffung einer Plakette anlässlich des

50 jährigen Bestehens der Gesellschaft referiert Herr RölWwfc«'-

pgr. Die weitere Behandlung in dieser Sache wird dem Zentral-
o o
vorstände überlassen, und die Ausarbeitung der Form einer Ju-
biläumsfeier Herrn E/wwewegger vertrauensvoll überwiesen.

Dem Gesuche von Herrn Redaktor S/ofy um Unterstützung
seines Unternehmens der Gründung einer schwerischen Kunst-
Zeitschrift wird auf Antrag von Herrn RölWwforg«' in Sinne ei-

ner rein moralischen Unterstützung (Mitwirkung) ohne finan-
zielle Verpflichtung zugestimmt und das Unternehmen in diesem

Sinne begriisst.
Herr Rig/jtwi berichtet über das Resultat der Prüfung des Vor-

Schlages Sandoz (Proportional Abstimmung), der schon letztes

Jahr zur Sprache gekommen ist. Der Zentral vorstand hatSchwie-

rigkeiten in der Durchführung dieses Systems gefunden und
fürchtet Komplikationen, da es nicht nur auf die ausländischen
Sektionen nach Antrag Sandoz, beschränkt werden könnte. Dem

Vorschlage Sandoz wird aber insofern entgegengekommen als

auf Antrag Silvestre durch die Versammlung der Beschluss ge-
fasst wird, dass Beschlüsse der Delegiertenversammlung nur
durch 2/3 Stimmenmehrheit durch die Generalversammlung an-
nulliert werden können. Dies soll als Zusatz zu Artikel 32 der

Statuten aufgenommen werden, der dann also lautet :

Ueber die von der Delegiertenversammlung gefassten Be-
Schlüsse wird ein Protokoll in deutscher und französischer

Sprache abgefasst und der Generalversammlung vorgelegt, wel-
che über die behandelten Fragen endgültig entscheidet. Die Be-
Schlüsse der Delegiertenversammlung können nur durch
2/3 Stimmenmehrheit der Generalversammlung invalidiert
werden.

Es erfolgt Zustimmung.
In Anbetracht und Würdigung der der Gesellschaft gegenüber

geleisteten grossen Verdienste beschliesst die Versammlung ein-

stimmig Herrn Prof. Dr RorW in Zürich zu ihrem Ehrenmit-
gliede zu ernennen.

Der Gründung zweier neuer Sektionen (St-Gallen und Flo-
renz) wird freudig zugestimmt.

Nach Beispiel der Sektion Lausanne bestimmt die Versamm-

lung auch für die Gesellschaft, dass Künstlerinnen zu unseren
Ausstellungen zugelassen werden, vorausgesetzt, dass sie die bis

jetzt bestehenden künstlerischen Bedingungen erfüllen und aus-
serdem Passivmitglieder der Gesellschaft werden.

Angesichts der vorhandenen Bestrebungen der Kunstgewer-
bler, eine Gruppe zu bilden, soll die Frage geprüft werden, wie

dies im Schoosse der Gesellschaft und besonders im Hinblick
auf die Landesausstellung 1914 ermöglicht werden kann. Das

Studium der Frage wird einer Kommission von 2 Kunstgewer-
blern Herren Bocquet, Frey und einem Vertreter des Zentralvor-
Standes überwiesen.

Der Antrag Silvestre den Mitgliedern des Zentralvorstandes

pro Sitzung 10 Fr. Taggeld zu gewähren wird angenommen.
Herr iPttfcacfor legt dem Zentralvorstand nahe, zu prüfen,

wie die Aufhebung des eidgenössischen Kunstzolles zu erlangen
wäre. Des weiteren macht Herr Hukcfer die Anregung, eso o~
möchte an der diesjärigen Gesellschaftsausstellung zur Ehrung
des verstorbenen Rodo von Niederhäusern, der Austeilung der
nachgelassenen Werke dieses Künstlers sein eigener Saal einge-o OOräumt werden.

Herr Präsident PM/gr verdankt das zahlreiche Erscheinen und
die Mitarbeit der Anwesenden und schliesst um halb zwei Uhr
die Sitzung.

Dgr Pro/o/fo/Z/w/wr :

Willy Fries.

Jahresbericht
wrgg/ggZ m Zo«/ra/wrt/a«cZ

aw Jgr w/w 7M/Z /p/j
in Ölten.

Der gegenwärtige Vorstand erscheint heute zum dritten Male
OO O

vor dieser Versammlung, undwir fühlen uns veranlasst, bei dieser

Gelegenheit, gleichzeitig mit der Berichterstattung über die dies-

jährige Arbeit, einen Rückblick zuwerfen über den ganzen Zeit-

räum der drei verflossenen Jahre.
Die Arbeit des Z. V. ist im Berichtsjahr nicht kleiner gewe-

sen als früher. Die letzte Jahresversammlung hat ihn mit dem

Studium verschiedener Fragen beauftragt, von welchen 'dieje-
nige betr. Gründung einer zweiten Sektion in Genf nicht die

unwichtigste war. Es ist nicht angezeigt, hier, auf Einzelheiten

einzugehen, da die verschiedenen Fragen bei der Behandlung
der Tagesordnung zur Sprache kommen werden.

Der Z. V. ist im Berichtsjahr 7 Mal zusammen gekommen,
das Bureau ein Mal. Die Traktanden dieser Sitzungen waren im-
mer sehr zahlreich, und diese dauerten wie im vorigen Jahr ge-
wohnlich von 2 Uhr bis 6 oder 7 Uhr Abends. Wie es schon früher
der Fall war, wird ein grosser Teil der Arbeit durch Korrespon-
denz erledigt, und die Protokolle der Sitzungen werden hekto-

graphiert und in der Regel mit der Einberufung zur nächsten

Sitzung an die Mitglieder des Z. V. versandt. Jeder wird so

besser aüfdem Laufenden gehalten, und die Arbeit wird dadurch
bedeutend erleichtert. Vielleicht wäre es von Vorteil, die Sitzun-

gen des Z. V. noch zu vermehren und einen bestimmten Tag für
diese. Zusammenkünfte festzusetzen, aber dafür müsste nebst der

Reiseentschädigung noch ein Taggeld in Aussicht genommen
werden, da das Opfer an Zeit und Geld schon ohnehin gross

genug ist. Der Geschäftsgang des Z. V. ist genügend bekannt,

um keine unvorhergesehenen Ausgaben zu verursachen, und

man hat konstatieren können, dass die Befürchtungen, die das

gegenwärtige System hervorgerufen hatte, sich nicht erfüllt ha-

ben.
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